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20 Plenarsitzung vom 13 Januar 1887
Präsident v Wedell Piesdorff eröffnet die Sitzung um

11 Uhr 20 Minuten mit geschäftlichen Mittheilungen
Am Tische des Bundesraths Staatssekretär von Bötticher

Kriegsminister Bronsart von Schellendorff und zahl
reiche andere Bevollmächtigte so daß der Bnndesrath beinahe
vollständig vertreten ist

Die zweite Berathung des Gesetzentwurfs betreffend die Fest
stellung der Friedenspräsenzstärke des deutschen Heeres wird
fortgesetzt Die Debatte erstreckt sich auf 1 und 2

Abg Gras Moltke Meine Worte bei der zweiten Lesung
sind von den Parteien welche die Regierungsvorlage bekämpfen
für ihre Zwecke benutzt worden Ich habe meine Befriedigung
darüber ausgedrückt daß keine der größeren Parteien hier im
Hause der Negierung das verweigern will was sie zur Ver
theidigung des Landes für nöthig erachtet und daß nur noch
die Zeitfrage in Betracht kommt Diese Aeußerungen begrün
deten sich ans die Erklärung des Führers der zahlreichsten
Partei des Hauses Nach Ausweis des stenographischen Be
richts habe ich aber gleich angefügt daß eine Bewilligung auf
kurze Zeit auf ein oder drei Jahre uns nichts nützt Zustim
mung rechts weil erst im Laufe der Jahre die Bewilligung
ganz in Wirksamkeit tritt Es kann also nicht zweifelhaft sein
daß ich sür die Regierungsvorlage eingetreten bin Beifall
rechts

Abg von der Decken Ich persönlich würde für deu An
trag Payer auf einjährige Bewilligung stimmen de n der Mili
tarismus ist etwas was das deutsche Volk auf die Dauer nicht
ertragen kann Aber ich muß die äußere Lage als bedrohlich
ansehen Ich habe es auch wohl verstanden daß die Regierung
keine weitere Erklärung geben will deshalb halte ich mich ver
pflichtet die Gefammtziffer zu bewilligen aber nicht auf längere
Zeit als drei Jahre Redner verwahrt dann die Welken gegen
die Vorwürfe des Reichskanzlers als ob sie auf eine Nieder
lage Deutschlands rechneten Die beste Garantie für den Frieden
liege darin daß eine dauernde Wiedervereinigung Deutschlands
und Oesterreichs erfolge

Abg Richter Der Reichskanzler hat von der betrogenen
Mehrheit gesprochen Er hat die Unterstützung der Polen und
des Centrums für seine Zollvorlage er hat unsere Unterstützung
für seine Kirchenvorlage gefunden Er nimmt eben die Mehr
heit wo er sie findet Der Herr Reichskanzler meint wenn er
Windthorst sage denke er dabei immer an Richter mit Das
ist nicht richtig denn bei allen Dingen welche der Herr Reichs
kanzler als Erfolge betrachtet die Schutzzollpolitik die Be
schränkung der Gemerbefreiheit und die Sozialpo itik bat er
das Centrum für nnd uns gegen sich gehabt Bezüglich der
bulgarischen Frage hat der Herr Reichskanzler von Beschimpfung
der Regierung durch die gegnerische Presse gesprochen Mir ist
davon nichts bekannt es ist auch kein Strafanirag gegen die
Presse erfolgt Beschimpfungen wareu nur in der gouverne
mentalen Presse zu finden Zum Kriege hat auch Niemand
aufgefordert Es hat nur in weiten Kreisen des Volkes Em
pörung erregt daß die offiziöse Presse fast avplaudirte demSchurkenstreich von Sofia Ein Fürst war von Hochverräthern
überfallen und aus seinem Lande geschleppt nnd die offiziöse Presse
hatte sich überboten dies als eine günstige Lösung zn bezeichnen
Man bezeichnete den Widerspruch gegen die in Bulgarien er
folgte Diplomatie als lediglich von Richter und Windthorst aus
gehend Auch nanonalliberale und konservative Blätter haben
sich in demselben Sinne ausgesprochen wie die freisinnige
Presse Diese letztere erkannte aucki daß wir in Bulgarien
nichts zu suchen haben aber deshalb wollte sie keine positiven
Schritte zu Gunsten der Hochverräther gethan wissen Im russi
schen Auslieferungspertrage hieß eS in den Motiven daß wir

ein Interesse daran haben die Bestrebungen russischer Hochver
räther zu verhindern Die Hochverräther in Bulgarien waren
nicht besser als die Anarchisten in Rußland sind Ich habe das
unbestreitbare Verdienst des Reichskanzlers anerkannt daß er
eine Versöhnung und Allianee mit Oesterreich Ungarn zu Stande
gebracht Ich kann es auch nu billigen daß der Reichskanzler
einen Kriea den er für unabweisbar hält nicht vorzeitig pro
voziren will Wir haben nicht die optimistische Auffassung es
kommt überhaupt kein Krieg Wir sehen die Lage als eine
durchaus ernste an aber das Verdältniß zu Frankreich datirt
nicht von heute sondern schon seit 1871 Mehr als aus den fried
lichen Reden des Reichskanzlers schließe ich auf eine friedliche Lage
daraus daß der Reichskanzler an eine Auflösung des Reichs
tages denkt Wenn die Lage eine l edrohliche wäre würde kein
Kanzler und kein Fürst die Verantwortung dafür aus sich neh
men wegen der Frage ob nach 3 oder 7 Jahren der Reichs
tag wieder gehört werden soll zur Auflösung zu schreiten Der
Reichskanzler setzt durch feine Angriffe auf den Reichstag das
deutsche Volk und den deutschen Reichstag vor den Augen des
Auslandes herab Wir nehmen es hin ohne dagegen zu mur
ren als Etwas was dem so großen Mann nachgesehen werden
muß selbst wenn wir wissen daß es unrecht ist Es wird uns
das Beispiel anderer Parlamente angeführt In Oesterreich
bandelte es sich um die Bewilligung einiger Millionen für die
Bewaffnung und die Legationen haben langwierige Verhand
lungen angestellt den Minister des Auswärtigen vorgefordert
Wir haben nicht einmal den Sohn des Herrn Reichskanzlers
der doch den Titel Staatssekretär führt unter uns zu sehen ge
wünscht Wir haben nicht einmal gewünscht daß von unserer
Berathung viel Aufhebens gemacht wird Wenn die Bewaff
nung unserer Armee mit dem Repetiergewehr vollendet in so
ist das außer der Energie unserer Heeresve waltuna auch dem
Reichstag zu danken der ohne Debatte ohne ein Wort davon
zu redeu seit Jahren die Summen bewilligt hat während das
Ausland mit solchen Bewilligungen prahlt Unruhe rechts
Diesem Ministeriuni keinen Soldaten und keinen Gro

schen ein solcher Ansspruch ist in keinem deutschen Par
lamente gefallen auch im preußischen Landtage nicht
In Frankreich beschäftigt

im
man sich schon mehr als sechsMonate mit dem Boulanger schen Entwurf der eine hö

here Präsenz im Sommer dadurch herbeiführen will daß ein
weitgehendes System der Beurlaubungen also eine thatsächliche
Verkürzung der Dienstzeit eintrat Die polnische M ehrheil
von welcher der Reichskanzler gesprochen hat hat ihre Beschlüsse
mit Rücksicht aus die natioualen deutschen hinteressen gefaßt
Jetzt zeigen sich sür die Ausweisungen die Repressalien Die
deutsche Industrie in den Grenzprovinzen läßt dirüber laute
Klagen ertönen Wir haben Leute welche sich unserem Staats
verbande gern angeschlossen hätten ausgewiesen und halten mm
Von Rußland solche Leute zurück welche sich nur widerwillig
unseren Verhältnissen auschließni Die Regierung hat Alles
erhalten können Graf Moltke selbst hat die Stellung der
Parteien als erfreulich bezeichnet Ich sche darin den Ausdruck
der Meinung des ehrlichen Soldaten Denn in die Parteitaktit
paßt der Ausdruck nicht recht hinein Es ist über das Barla
mentsheer gescherzt und die einjährige Bewilligung als ganz
unmöglich bezeichnet worden Hat denn der Reichskanzler
und der Kriegsminister vergessen daß nicht bloß in der Ma
rine sondern auch im Landbeer gewisse Truppengattungen auf
ein Jahr bewilligt sind Sa ist es jetzt schon mit den Eisen
bahn und Traintiuppen mit den Unteroffizierschulen den Ka
dettenhänsern mit dem Generalstab Hört Hat Jemand
bisher gewußt daß wir keinen Kaiserlichen Generalstab haben
Hat Jemand den Grafen Moltke als den Chef des General
stabs der Herren Windthoist Richter Grillenberger betrachtet
Heiterkeit Auch der Kriegsminister ist kein Kaiserlicher Kriegs
minister denn auch sein Ministerium beruht auf alljätirlicher
Bewilligung er ist also auch Kriegsminister der Herren Äindt

Horst Richter Grillenberger Heiterkeit Sie sagen Sie wollen
an dem Kompromiß des Septennats festhalten Sie haben es
aber 1880 und jetzt nicht innegehalten Sie wollen vor Ablauf
des Septennats eine erhöhte Präsenz einführen und zwar eine
solche Erhöhung wie sie nimals verlangt worden ist Bei den
früheren Vorlagen handelte es sich immer um die Ziffern der
mehrere Jahre zurückliegenden Zählungen Selbst die konser
vative Preise hat daran nicht geglaubt daß die Streitfrage ob
7 oder 3 Jahre eine solche Bedeutung haben sollte Redner
beruft sich auf die Aeußerungen der Konservativ Korrespon
denz der Kreuzzeitung und des Reichsbote Dieie Aeuße
rungen ehe die Vorlage noch bekannt geworden war waren
sehr unvorsichtig Denn man mußte sich nach dem Bekannt
werden der Vorlage über das entrüsten was man vorher ge
sagt hatte Der Reichskanzler hat sich auch selbst widersprochen
Er hält die 3jährige Bewilligung für verderblich nnd erklärt
dann selbst wenn nichts bewilligt werde trete das Recht des
Kaisers ein die Präsenz selbst zu bestimmen Es ist das eine
Art die Verfassung zu lesen welche die sogenannte Lückentheorie
befolgt Die Ausbildung der Ersatzreserve ist durch Gesetz der
jährlichen Bewilligung des Reichstags zugewiesen Es handelt
sich uni 100000 Maun für die Kriegsstärke Denn die Einstellung
der Zahl der Rekruteu liegt in der Hand der Kciegsverwaltung
Wenn sie einige Male ein paar Kompagnien mehr nach 2jähriger
Dienstzeit entläßt hat sie sofort eine stärkere Mannschaft zur Verfü
gung Das ist die Streitfrage wegen deren der Reichstag
aufgelöst werden soll Wir werden dafür sorgen müssen daß
dieie Fragestellung m Volke richtig erkannt wird Die zahl
reichen gedienten Mannschaften im Volke wissen wie viel Leute
im dritten Jahre zn Diensten verwendet werden welche mit
der militärischen Ausbildung nichts zn thun haben Sehr rich
tig links Wir wollen nicht kinmal jetzt diese Frage entschei
den sondern nach drei Jahren darauf zurückkommen Das ist
doch gegenüber der großen Mehrbewilligung ein sehr beschei
dener Anspruch Es handelt sich davei um Dinge die
früher alle von Seiten der militärischen Autoritäten sür jzu
lässig erachtet worden sind Aber es sind doch nicht blos mi
litärische Rücksichten maßgebend Der Herr Reichskanzler hat
selbst die Sparkassen Einlagen herangezogen Dieselben sind
gestiegen weil durch die Zinsreduktion sich die Einlagen den
Sparkassen zugedrängt haben so daß die Svarkass m an eine
Ermäßigung des Zinsfußes denken müssen Wenn die Regie
rung wie der Kanzler sagt nur die nothwendigste Forderung
stellt wozu denn noch eine parlamentarische Prüfung der Vor
lage Der Kriegsminister kann nur vom Standpunkte seines
Ressorts ausgehen Er wird die militärischen Rücksichten m
erste Linie stellen Das Parlament soll erwägen was das
Volk tragen kann Die Auflösung welche der Reichskanzler
beabsichtigt ist eine andere als die in konstitutionellen Staaten
Dort tritt die Regierung zurück wenn der Wille des Volkes
gegen sie entscheidet Bei uns soll aber Alles bei dem Alten
bleiben Der Reichskanzler will seinen Willen dann erst recht
durchsetzen selbst wenn der Reichstag in seiner jetzigen Zusam
mensetzung wiedergewählt wird Das ist lediglich die Theorie
Mächt geht vor Recht Das Volk wird bei uns nicht zur Ent
scheidung sondern znr Unterwerfung seines Willens cmfgewr
dert Büßtrauen gegen das Volk ist die Grundlage der Politik
des Reichskanzlers welcher die al e Anschauung des Absolutis
mus gegenüber der Entwickelung des Jahrhunderts vertritt
Der Kanzler thut so als ob man 1866 nur io aus Gemüth
lichkeit einen Reichstag geschaffen habe Der Reichstag ist ein
standen als eine innere Nothwendigkeit ohne ihn ist die Einig
keit Deutschlands nicht zu erhalten Der Kanzler will einen
Scheinkonslitntionalismus einen Reichstag welcher nur als Steuer
masch ne dient Wenn bei Neuwahlen ein gefügiger Reichs
tag gewc hlt wird dann wird die Militärvorlage zurücktreten
nud alle Monopolprojekte werden der Reihe nach vorgelegt
werden Man sollte sich hüten in den Wahlkampf die Kaiser

D leine MMHeilungm
jDer Roman einer Kaiserstochter j Aus längstver

aangenen Tagen wird durch das Auftauchen des Namens
Leuchtenberg der heute in Verbindung mit dem bulgarischen
Throne genannt wird eine interessante russische Hof und Her
zensgeschichte der Erinnerung nähergerückt Zar Nikolaus der
in seinem Reiche wie in seiner Familie ein überaus strenges
Regiment führte hatte eine einzige Tochter Maria Niko
l aje w n a die er außerordentlich liebte So schroff und unbeug
sam der Zar gewöhnlich auftrat so zart und nachgiebig war
er gegenüber diesem Lieblingskinde dem er niemals einen
Wunfch versagte Eines Tages begann Maria Nikolajewna
plötzlich traurig zu weiden und allmälig legte sich eine tiefe
Schwermulh auf ihr Wesen Die Aerzte befürchteten eine
Gemütbskrankheit der Zar war außer sich Die Hof Chro

nik erzählte sich damals der Kaiser habe seine Tochter beschwo
ren ihm ihren Kummer und ihre Wünsche zu vertrauen uud
Maria Nikolajewna sei endlich unter einem Strome von Thrä
nen zu dem Entschlüsse gelangt ihm das Bekenntniß einer
Herzensneigung abzulegen Seltsamerweise weigerte sich die
Prinzessin diesen Hofgerüchteu zufolge den Gegenstand
ihrer Neigung zu bezeichnen Ist es ein regierender Fürst
fragte der Zar Ein Kopfschütteln war die Antwort Gehört
er w nigstens einer regierenden Faniilie an Ein neues Kopf
schütielu Der stolze Kaiser wollte zornig werden aber es
handil e sich um sein Lieblingskind und er bezwaug sich als
er endlich vernahm daß der Erkorene nur der kl ine Herzog
Maximilian von Leuchtenberg ein Major 1 l r Suits in seinen
Diensten war Einige Tage lang kämpfte der Zar der dem
Franzosenkönig Louis Philippe als zu wenig legitim die
Titulatur Mon lesi s verweigert hatte mit seinem dynastischen
Gefühle Ein Beauharncus Eiu Halb Bonaparte Plötzlich
faßte er einen Entschluß nnd der Hof nie das große Publikum
in Petersburg vernahm überrascht aus dem Amtsblatte daß
der Major Prinz Leuchtenberg im Verlause einiger Tage
nacheinander zum Obersten Generallieutenant Admiral und
Großkreuz Jnhaber der höchsten russischen Ordeus Auszeich
nungen avancirt sei Die Vermählung Leuchtenberg s mit
Maria Nikolajewna wurde im Jahre 1842 unter großem Pomp
vollzogen und den Sprößlingen derselben durch einen Ukas
der Titel Kaiserliche Hoheit zuerkannt Nebenbei erwähnt
starb Maximilian von Leuchtenberg schon nach zehnjähriger
Ehe im Jahre 1852 während seine Wittwe im Jahre 1876
aus dem Leben schied Der älteste Sohn aus diesem Hcrzens
bunde ist eben jener Nikolaus Maximilianowitsch von Leuchten
berg Generallieutenant Z ls Kults des Zars der heute als
Kandidat für den bulgarischen Thron genannt wird

jAmor auf dem Eise j Höher fliegt der Athem die
Wangen sind rosig angehaucht und die schönen Augen blitzen
vor Lust wenn die Füßchen mit glänzenden Halifax Schlitt
schuhen dahingleiten über die siegelnde Flache des Eislauf
platzes Da fühlen die zarten Damen keine Kälte und es kommt
sogar vor daß sich ihre Herzen erwärmen wenn sie einen ge
wandten Schlittschuhläufer im kühnen Bogen an sich vorbei
sausen sehen Gar manche Freiheiten darf sich ein solcher Ma
tador der Eisbahn herausnehmen gar manche schwankende Ge
stalt darf er stützend umfassen und gar manchen runden Arm
auf den seinen legen damit mit größerer Sicherheit durch das
bunte Durcheinander gesteuert werden könne Auf diese Weise
ernte der Handlungsreisende einer größeren Exportfirma am

Wiener Platze zwei allerliebste Schwestern keimen und eines
der Mädchen perliebte sich in ihn Wie es aber im Leben
vorzukommen Pflegt daß man nicht mir dem Vergnügen son
dern auch mitunter seinem ernsten Berufe nachgehen muß so
geschah es auch Herrn M Er wurde von seinem Chef auf
einige Wochen nach Deutschland entsandt um Geschäfte abzu
schließen Zum Abschiede wurde noch einmal tüchtig über das
Eis dahingejagt und M empfahl sich von den beiden jungen
Damen nicht ohne Rührung aber ohne bemerkt zu haben daß
Eine von ihnen ihm ihr Herz zugewandt hatte Früher als
es geplant war kam M zurück von seiner Reise und fand auf
seinem Komptoirtische ein duftiges Briefchen worin ihm Fräu
lein Emma K mittheilte daß cr sich ihrem Papa vorstellen
und um ihre Hand bitten dür e Sie könne ohne ihn nicht
mehr leben und ihr Vater sei r ich aenug um seinen Kindern
die freie Wahl ihres Gatten z gestatten Von seinem Chef
erfuhr M daß der Bat r der beiden Mädchen ein begüterter
Fabrikant sei nnd es als e n Glück zu betrachten wäre dieser
Familie anzugehören Wer war freudiger bewegt als M
Ehe er jedoch den feierlichen Gang zu deren Vater antrat
wollte der junge Mann seine geliebte Emma dort zuerst wieder
begrüßen wo er die Schwestern kennen gelernt Hatte auf
dem E slaufplatz Wie ein Held des gefrornen Wassers flog er
anf seinen Halifax den beiden Mädchen entgegen er sah
daß Beide errötheien und Beide lächelten Er faßte die Hand
der Einen und drückte einen innigen Kuß auf das Ha idschuh
leder O Fräulein Emma lispelte er Da thai die An
dere eineu fürchterlichen Schrei M kam außer Fassung
verlor die Balance nnd fiel nieder Leider war d es der klei
nere Unfall der ihmZznqestoßen denn erst jetzt wurde er ge
wahr welch entsetzlichen kaux pn er begangen hatte Es war
Clotitde gewesen die er für Emma angesprochen hatte Ein
Blick der tiefsten Verachtung den die empörte Emma ihm zu
warf eine kühne Bogenwendn ig der kleinen Füßchen und
vorbei war es mit M s zukünftigem Glück Er selbst ver
flucht nun seine Oberflächlichkeit die daran schuld war daß er
sich zu dem betreffenden Gesichtchen niemals den Namen mer
ken konnte

sDas verkaufte Mädchenj Als vor einigen Tagen
der Wien Triester Postzug in der Station Stembrück anlangte
War ein älterer Herr einem jnngen auffallend hübschen Mäd
chen das mit ihm gereist war beim Aussteigen behilflich Beide
begaben sich in den Wartesaal wo der Herr sich stets sorgfäl
tig in der junmittelbaren Nähe des Mädchens hielt Dieses
flüsterte ihm etwas ins Ohr uud eilte dem Anstandsorte zu
bei dem eine Wärterin ihren Platz hat Dieser raunte das
Mädchen heftig die Worte zu Um Gotteswilleu Holen Sie
rasch einen Gendarmen sonst bin ich Vorloren helfen Sie mir
Die Wärterin entfernte sich worauf der ältliche Mann der
Verdacht geschöpft haben mochte herankam und die Thür des
Anstandsortes mit Gewalt öffnen wollte Während er fich
hierbei vergebens abmühte erschien die Wärterin in Begleitung
eines Gendarmerie Postenführers der gewöhnlich beim Einlan
gen jedes Personenzuges am Bahnhofe erscheint Der Gen
darm gebot dem Mädchen nur ohne Furcht zu öffnen es sei
ein Gendarm hier Nun that sich dis Thür auf und das
Mädchen stürzte sich dem Gendarm in die Arme ihn um Hilfe
bittend Sie erzählte daß man sie gegen ihren Willen dem
Fremden in ihrem Heimathson dem Dorfe Premsteiten aus
geliefert habe daß sie aber immer größere Angst empfunden
habe Der Herr mußte auf Anordnung des Gendarmen dem

Mädchen die Effekten ausfolgen und wurde ins Stationszinn
mer geführt Er leairimirte sich als Hausbesitzer aus
Agram Johannes Schraffl und hatte die Fahrkarte bereits
bis Pola gelöst Derselbe soll in mehreren Städten besonders
in Agram und Pola berüchtigte Häuser besitzen für deren
Besetzung er selbst onf seinen Reisen durch Eroatien Steier
mark und Italien Sorge trägt Schraffl wurde gegcnCauticm
auf freiem Fuße belassen

fAberglaubej In der letzten Sitzung der Strafkammer
in Danzig bildete ein Akt krassen Aberglaubens den Gegenstand
einer Verhandlung wegen Unfugs an einem Grabe Am 3
Juni 1886 starb der Besitzer Maximilian v Gostomski in So
bonez Kreis Bereut Der Sohn desselben der 26 jährige
Besitzer Robert v Gostomski ließ vor der Beerdigung den
bereits verschlossenen Sarg wieder öffnen und der Leiche durch
den Arbeiter sorbieski den Kopf abschneiden um dadurch Uu
glückssälleu in der Familie vorzubeugen Der Kopf wurde
denmä vst in ein Tuch eingehüllt und in den Sarg gelegt Als
mehre e Mitglieder der Familie dennoch erkrankten wurde
v Gostomski von verschiedenen Seiten überreder den Kopf der
Leiche nachträglich aus dem Sarge zu nehmen und denselben
anderweit zu begraben v G begab sich mm zu dem Todten
gräber Kozlowski in Garezyn woselbst die Leiche anf dem
Kirchhofe beerdigt war uud bewog den K und den Arbeiter
Bellon dnrch reichliche Schuapsspenden uud das Versprechen
von Geldgeschenken iin Beisein des G das Grab zu öffnen
G und K öffneten sodann den Sarg drehten die Leiche um
nnd v G uahm den Kopf und vergrub denselben an einer an
deren Stelle Bellon scharrte das Grab wieder zu v G be
hauptet im Termin auf ausdrücklichen Wunsch seiues verstor
benen Vaters gehandelt zu haben der ihm kurz vor seinem Tode
erzählt habe daß als seine Mutter starb bald darauf eines
seiner Geschwister erkrankt sei und daß es in seiner Familie
nicht mit rechten Dingen zugehe K und B wollen von der

leichenschänderischen Absicht des v G nichts gewußt haben und
behauvteu daß v G sie zur Mitwirkung durch die Anaabe
verleitet hahe im Sarge seines Vaters sei ein Beutel mit Geld
liegen geblieben den er wieder herausnehmen wolle Der Ge
richtshof sprach die Angeklagten wegen beschimpfenden Unfugs
an einem Grabe frei verurtheilte dieselben jedoch wegen groben
Unfugs und zwar v Gostomski und Bellon zn je 14 Tagen
und den Todten gräber Kozlowski zu 1 Monat Haft

sBon einer realistischen Romanschriftstellerin
giebt in einer reizenden Causerie im Pariser Figaro Aurelien
Scholl folgende char akteristiscke Anekdote zum Besten Ein junger
Blaustrumpf besuchte mich jüngst und wir sprachen von unse
ren literarischen Arbeiten Ack meine Phantasie meinte die
luuge Dame reißt mich oft weiter fort als ich will jüngst
habe ich einen Roman vollendet in welchem so starke Dinge
vorkommen daß meine Mama mir verboten hat ihn zu lesen

Entschuld iguug j In einer Menagerie harrt das Pu
blikum ungeduldig auf das Vorzeigen der annoneirten Brillen
schlange Endlich triti der Besitzer hervor und spricht Ent
chuldigeu Sie nur n ch einen Augenblick verehrtes Publikum
sie Schlange Putzt vorläufig nur ihre Brille

Wm Kasseehaus j Erster Student eine Zeitung lesend
Schon wieder eiuWohlthätigkeits Konzert fürNeberschwemmte

Zweiter Student Unglaublich Immer für diese Ueber
schwemmten weshalb arranairt man denn nicht einmal etwcch
sür die Leute die auf dem Trockenen sind



liche Standarie hineinzutragen Dos Ansehen des Kmserihums
wird dadurch nicht erhöht Die Hast mit welcher der Kanzler
seine Politik verfolgt beweist daß er den Boden unter seinen
Füßen nicht mehr ganz sicher fühlt Wir bleiben unserer Ueber
zengm g treu in der Hoffnung daß uns tue Zukunft geHort
Wir werden mit Wenigen oder mit Vielen im Reichstage aushar
ren b s M ch für unsere Sache der Tag des Sieges erscheinen

wird Benall links
Nach dem Schluß der Rede erscheint der Reichskanzler Fürst

von Bismarck im Saale
Abg Buhl Gegenüber dem Brillantfeuerwerk lebhafter

Widerspruch welches der Abg Richter abgebrannt hat will
ick wieder zur nüchternen Betrachtung der Sache zurückkehren
Die gründliche Behandlung der Vorlage in der Kommisston
hat nur dazu dienen sollen um Gründe für die Ablehnung zu
finden Aus der Vorgeschichte unserer militärischen Gesetzge
bung will ich nur mittheilen daß Herr Windthorst als Staats
mimster in Hannover nicht blos ein Septennat sondern ein
Aeternat aehabt Das Septennat ist bei uns sckon 2 Mal be
willigt Eine Bewilligung auf drei Jahre würde nur 42,000
Manu eine Bewilligung auf 7Jechre aber eine Bewillung von
100,000 Mann für unsere Kriegsstärke bedeuten Herr Rickert
verlangt eine Reichseinkommensteuer Herr Windthorst will
auch eine Heranziehung der größeren Einkommen aber durch
d e einzelnen Staaten Wie sollen wir diese dazu zwingen
Ich möchte davor warnen die Militärfrage in die Wahlen zu
werfen wie dies durch eine 3jährige Bewilligung geschehen
würde Im Interesse der Sicherung gegen Kriegsgefahr und
im Interesse der ruhigen Weiterentwicklung unseres Heeres
bitte ich Sie der Regierungsvorlage voll und ganz zuzustim
men Beifall rechts

Reichskanzler Fürs Bismarck Der Abg Nichter har be
hauptet daß ich durch diplomatische Noten der bulgarischen
Gerechtigkeit in die Arme gesallen sei als es sich um die Be
strafung der Verschwörer handelte Ich will einige Depenhen
der Oeffentlichke t übergeben die wir in dieser Beziehung mit
Sofia gewechselt haben Der Reichskanzler verlies einige De
peschen ans welchen hervorgeht daß der Auftrag des deutschen
Geschäststrägers dahin ging nach Möglichkeit zu verhindern
daß Hinrichtungen stattfinden will diese eine friedliche Klärung
der Sache erschweren würden Der Geschäftsträger Deutsch
lands anwortetete auf diese Instruktion des Reichskanzlers
daß er sich innerhalb des Ra miens der Instruktion gehalten
und daß seine Vorstellungen freundliches Entgegenkommen ge
sunden hätten Es ist bcstrittcn worden daß die freisinnige
Presse zum Krieg mit Rußland aufgefordert habe Der Reichs
kanzler verliest ans dem B rliner Tageblatt der Volkszci
ung der Freisinnigen Zeitung u s w Die Deklamationen
dieser Zeitungsartikel erinnern auch wieder an das Wort aus
Hamlet Was ist ihm Heeuba Aber es sind das doch die
Blätter der Herren welche hier die Majorität vertreten und
welche nach drei Jahren vielleicht wieder die Majorität ver
treten werden Ich war anf eine Interpellation gefaßt aber
der Muth war ichon gesunken Keiner tritt für Bulgarien ein
außer dem Abgeordneien Richter Auf ein so ichwantes Rohr
wie die Stimmung dieser Majorität können Wir die Armee
nicht aufbauen Die Heeresfrage soll nur in den Zwischen
räumen diskutirt werden mir denen der Bnndesrath und
der Kaiser einverstanden ist Der Reichskanzler verliest dann
einige iür Bulgarien und gegen Rußland eintretende Artikel
der Vossischen Zeituuq und der Gemania Die letztere
hatte geschrieben daß Deutschland nnt Oesterreich zusammen
den Russen die Straße nach Konstantinopei verlegen sollte Das
würde einen Krieg mit Rußland bedeuten der sehr bedenklch ist bei
unseren langen Grenzen mit Rußland Einen wichen Krieg wer
den wir wegen Bulgarien nickt anfangen mit Rußland mit ciwm
Nachvarn mit dem wir keine Streitfragen haben Was wir erwer
ben könnten könnten nur polnische Provinzen sein uud deren haben
wir zur Genüge Den polnischen Bestrebungen wäre vielleicht
mit einem Kriege gegen Rußland gedient aber doch wohl nur
wenn Rußland besiegt würde Denn wenn Rußland siegen
würde würde es den Polen noch viel schlechter ergehen als
jetzt Würde die Germania ebenso ersrig sein zum Unfrieden
zwischen Deutschland und Rußland zu reizen wenn in Rußland
ein katholisches Herrscherhaus bestände Wir wiinichen Ruhe
uud Frieden wir wünschen daß nicht alle 3 sondern alle 7
Jahre die Frage geprüft werde ob das Reich und die Armee
fortbestehen sollen Denn das Erstere kann ohne die Letztere
nicht bestehen Auch die hannoverische Frage ist heuie wieder
gestreift worden Die Herstellung des Königreichs Hannover
mir französischer Hilfe läßt sich doch nicht vergleichen mit dem
Bündniß mit Italien Denn bei der ersten hätte ein Stück
deutschen Gebiets geopfert werden müssen das linke Rheinuser
zum wenigsten Das war bei einem Bündniß mit Italien
nicht der Fall Wenn Herr Windthorst mir nicht nachweisen
kann daß in dem iialischen Bundnisse eme ähnliche Klausel
zum Nachtheil Deutschlands gesteckt hat so wird er zugeben
müssen daß er die Sache in unrichtigem Lichte dargestellt hat
Auf die weiteren Aeußerungen will ich nicht eingehen Bei
fall rechts

Abg Windthorst Dem Abg Buhl gegenüber möchte ich
bemerken daß rch dem Kriegsminister ein Abkommen wegen
Bewilligung eines Pauschquantums wie es in Hannover ve
stand angeboten aber eine ablehnende Antwort erhalten habe
Wir haben der hannoverschen Regierung eine Summe zur Ver
fügung gestellt und sie übernahm dann die Fürsorge für das
Heer Uebrigens haben wir erklärt daß wir nach 3 Jahren
wieder Alles bewilligen wenn die Sachlage sich nicht geändert
hat Der Hinweis auf die Sparkasseneinlagen ist nicht bewei
send denn man müßte auch die Hypothetenbelastung kennen
Jetzt sollen wir am einmal so reich sein aber wenn es sich um
ne ie Zölle handelt dann kommen Klagen zum Vorschein die
man noch niemals gehört hat Ich möchte diese Rnchthums
berühmuug zu Protokoll geben vielleicht können wir dem
nächst im Landtage davon schon Gebrauch machen Wir
wollen die Mehrforderung auf 3 Jahre Alle unsere Einrich
tungen in der Rechtspflege und in der Verwaltung beruhen
auf jährlicher Bewilligung und ich glaube auch die Militär
verwaltung würde dabei am Besten fabren Der Reichskanzler
hat das friedliche Verhältniß der drei Kaisermüchte ausrecht er
halten ich bin ihm dankbar dafür Ich bin ihm auch dankbar
dafür daß er mrr Kenntniß von dem Inhalt der Blätter gege
ben hat welche ich m September a S ich auf Reisen war
nicht leien konnte Er kann mich aber für die Artikel
dieser Blätter nicht verantwortlich machen Wir haben
solche Blätter nicht zur Verfügung wie der Reichskanzler
der selbst sogar für gewisse Blätter recht scharfe Artikel schreibt
Zuruf des Kanzlers das ist ein igrober Irrthum Dann

hat der Reichskanzler einen Doppelgänger der sich seinen Styl
sehr geschickt angeeignet hat Das kann leicht zu Mißverständ
nissen führen namentlich auck im Auslande Heiterkeil, Die
Presse wird von keiner Partei beeinflußt denn leine Partei hat
einen Kapitalienfoud zu ihrer Verfügung Sehr richtig Mit
der bulgarischen Politik bin ich m Großen und Ganzen ein
verstanden Ich kann aber Nicht ohne Weiteres zugeben daß
wir gar keine Interessen in Bulgarien hätten kber Oester
reich hätte solche Interessen und was soll aus unserem Bünd
niß mit Oesterreich werden wenn wir für diese österreichischen
Interessen nicht eintreten wollen Das Verhältniß des Reichs
tages in Bezug auf die auswärtigen Angelegenheiten ist ein
gesundes nicht Wir haben die Gelegenheit versäumt ihm einen
Emfluß darauf zu verschaffen Wenn man von diesem Miß
trauen gegen den Reichstag ausgeht ist ein gedeihliches Zu
sammenwirken nicht möglich Von Sucht nach Material um
den Beweis zu liefern daß cs mit dem auf dieser Basis ge
wählten Reichstage nicht mehr geht Ich kann nur sagen daß

der Reichstag diel besser sunktionirt hat als cs anfangs schien
Wenn man denken könnte der Reichstag kann doch ganz son
derbar komponirt iem er kann eine Mehrheit von Sozialdcmo
kraten baben kaun es denn nicht sein daß gerade nach Ablauf
von 7 Jahren ein solcher Fall eingetreten ist Ich verstehe
es daß die Bewilligung an Zeit das Budgetrecht der Regie
rungen unbequem ist namentlich wenn deren Vertreter in An
schauung des abwlmen Regiments aufgewachsen sind Wenn
es aber mir dein abwinken Regiment nicht mehr geht dann
muß man sich ehrlich auf das Budgetrecht einlassen Wer die
3 Jahre nicht gebrauchen kann der kann auch die 7 Jahre
nicht gebrauchen der muß den eisernen Militäretat nehmen
Daß die Nationalliberalen sich für die Auflösung erwärmen
ist ja verständlich denn bei den Neuwahlen wird der Regie
rungsapparat für sie aufgeboten Redner kommt dann eben
falls auf die hannover iche Frage zurück Hannover hätte nicht
einen Bund mit einem auswärtigen Staat geschlossen um den
noch bestehenden Bund zu sprengen Hannover war übrigens
1866 nickt vorbereitet Man sollte also die alte Geschichte nun
rnhen lassen wir sind jetzt im Reichstage wo alle Parteien
gemeinsam wirken können und sollen Wir können nur den
Antrag Stauffenberg annehmen welcher die Bewilligung
auf 3 Jahre ausspricht Eine Erörterung der Frage der zwei
jährigen Dienstzeit und eine längere Rekrntenvakanz müsse man
auf bessere Zeiten verschieben Wenn die Vorlage abgelehnt
wird so hoffe ich daß die Regierungen sich strietiisime an die
Verfassung halten werden Ick glaube nicht daß der Kaiser
das Recht hat eimeitig die Präsenzziffer zu erhöhen Zunächst
bleibt nach Ablehnung des Gesetzes noch das septennat auf
1 Jahr bestehen Wenn man einseitig vorgeht würde man
das Abkommen von 1874 das Gesetz und die Verfassung ver
letzen Wenn die Regierung auf die Bewilligung für 3 Jahre
nicht eingeht so hat man dabei andere Absichten Die Bestim
mungen der Verfassung sind der Regierung unbequem Der
Meinung bin ich auch daß zur Deckung der Kosten der Vor
lage die wohlhabenden Klassen herangezogen werden sollen
Für eine Reictiseinkommensleuer würde ich nicht stimmen Aber
in den einzelnen Staaten läßt sich die Sache fehr wohl machen
Eine Belastung der ärmeren Klassen welche ohnehin schon die
Mannschaften stellen müssen darf nicht stattfinden

Fürst Bismarck Ich kann den Vorredner beruhigen
wir werden an den Bestimmungen festhalten welch in der
Verfassuug enthalten sind Nach der Verfassung wird das
Geld bewilligt auf Grund der verfassungsmäßig bestehenden
Organisation Diese verfassungsmäßige Organisation ist die
daß alle wehrfähigen Mannschaften uuler der Fahne gehalten
werden können Ein Mvderamen ist daß die Bestellung der
Präsenz durch den Kaiser erfolgt natürlich durch das Septen
nat beschränk bis auf 1888 Wenn der Reichstag dauernd das
Geld verweigern sollte so wird der Kaüer wohl bei sernen
preußischen Unterthanen noch Hülfe für die Sicherheit des Rei
ches finden Beifall rechts Sie wollen Rechte für den Reichs
tag erobern wir wollen nur die Rechte der Reichsregierung
vertheidigen Wir scheuen die Konflikte Was die hannoversche
Frage betrifft so hat sich Herr Windthorst noch nicht beruhigen
können Zuruf Wiudthorst s Die Dokomente Wenn der
Kaiser es genehmigt werde ich die Dokumente der Oessentlich
keit übergeben Die Zahlen über die Einlagen in die Spar
kassen beweisen daß die Leute w lcke die Sparkassen benutzen
wohlhabender geworden sind Daß die laudwirthschastlichen
sich nicht in den blühendsten Verhältnissen befinden werden
Sie ersehen daraus daß bezüglich der Sparkasseneinlagen die
die Ackerbau treibeudeu Provinzen Ost uud Westpreußen
Brandenburg Schlesien u s w unter dein allgemeinen Durch
s hnitt stehen wahrend in den Gegenden mit reicher Industrie
die Einlagen per Kopf höher sind die arbeitenden Klassen von
welchen die Einlagen herrühren sich seit Einführung der Schutz
zölle in steigender ich sage Sparkassenwohlhabenheit befinden
Herr Windthorst wies deu Zusammenhang mit den Zeitungen
zurück die ich zitirte Die Germania habe keine höheren Au
toritäten hinter sich Ich weiß nicht ob es der Germania lieb
sein wird wenn Herr Windthorst dies erklärt Herr Windt
horst will meinen Styl in gewissen Zeitnngen erkannt haben
Die Zeitungen haben doch einen sehr viel besseren Styl als ich
Ich habe gar nicht die Zeit dazu Bedenken Sie doch welche
Last auf mir ruht Es giebt aber Parteimänner welche nichts
weiter zu thun haben als für die Presse zu schreiben Herr
Windthorst hat zu verstehen gegeben Er wüßte nicht recht
was es nut dem österreichischen Bündnisse auf sich Habs Ihm
ist ja Vieles bewußt aber muß er denn Alles wissen Heiter
keit Mit einem so komponirten Reichstage können wir nicht
auskommen wir bleiben aber dabei auf dem Boden der Ver
fassung rvcude werden wir darin nicht werden unsere Ansicht
zu vertreten und schließlich wird es unS doch gelingen die
Wahrheit durchdringen zu lassen Zwischen den 3 und 7 Jah
ren soll prinzipiell kein Unterschied sein Vnr Jahre gewonnen
ist schon ein großer Vortheil Hauptsächlich aber wollten wir
unsererseits die Grundlage des Kompromisses nicht verletzen
Denn ohne Kompromisse können die Schwierigkeiten des
konstitntionellen Lebens nicht überwunden we den Wenn
wir die 3 Jahre annehmen werden Sie sagen Alle 2 Jahre
oder alle 1 Jahr Sie stellen dann in jedem Jahr das Sicher
heitsventil der Verfassung auf die Probe Es giebt noch einen
perwn ieren Grund für mich für die 7 Jahre zu stimmen Ich
hoffe nach 3 Jahren noch zu leben uud will mir die ganze De
batte erMrren Wenn ich nicht mehr bin werden Sie sich ja
vielleicht besser verständigen Beifall rechts

Kriegsminister Bronsart von Schellendorsf Auf die
Ausführungen des Herrn Richter will ich nicht eingehen da er
ja seine Zahlen nicht vermeiden will um die Höhe unserer Mehr
forderungen zu bestreiken Er will ja nur die Zeitdauer der
Bewilligung herunterschrauben Heer Richter hat mir meinen
Kollegen an der Seme gleichsam als Muster vorgehalten Wenn
ich diesem Beispiel folgen und die Dienstzeit herunter setzen wollte

so würde uns in der Qualität verloren gehen was uns in der
Qantität zugegeben wird Der Abg Richter hat unter steigen
der Heiterieir seiner Freuude das Thema von der parlamen
tarischen Marine den parlamentarischen Eisenbahn uud Train
truppeu u s w gesprochen Es war mir bekannt daß ein
großer Theil namentlich des Offizieretats der jährlichen Be
willigung unterliegt Es würde keinem Bedenken unterliegen
das Eisenbahnreaiment mit seinen 4 Bataillonen in das Gesetz
aufzunehmen Man hat das bisher uur unterlassen weil man
es damals noch für entwickelungsfähig hielt Die Marine ist
wesentlich anders organisirt als das Landheer Sie hat in
ihrer Entwickelung noch keinen solchen Abschluß gefunden wie
das Landheer In der Marine existiren solche Organisationen
die eine Dauer haben überhaupt nicht Die Offiziere werden
allerdings durch den Etat alljährlich bewilligt Aber die ge
setzlichen Organisationen welche auf die Dauer bewilligt sind
bilden die Grundlage dieser Bewilligungen Nun sagt Herr
Richter Wenn der Reichstag nach 3 Jahren nicht wieder mit
sprechen soll wozn ist denn der Reichstag da Ich könnte ihm
sagen wozu sind denn die Verbündeten Regierungen da wenn
sie nicht auch ihre Absichten haben sollen Ich muß auf die
wirthichastlichen und finanziellen Verhältnisse Rücksicht nehmen
das Reichsschatzamt hat mir schon manchen Posten gestrichen
Weshalb wir das Septennat nicht innegehalten haben haben
wir durch Gründe belegt und die Nothwendigkeit dazu ist an
erkannt werden Die Bezugnahme aus das Jahr 1848 war
eine unglückliche Im Jahre 1848 ist der Staat welcher eine
konstitutionelle Verfassung hatte in welchem die Armee auf
die Verfassung vereidigt wurde am elendesten zusammenge
brochen Em starkes Königthum ist richtiger für die Ausrechb
erhaltung des Saates als eine wertere Stärkung der Macht
des Partamentes Beifall rechts

Abg von Kardorff Dcr Bvndcsrath wird einstimmig
an den 7 Jahren dcr Bewilligung festhalten Sie wissen also
daß ihr Anerbieten am 3 Jahre Alles zu bewilligen nicht ange
nommen wird Das ist nicht eine Bewilligung sondern eine
Verweigerung Soll min der Bundesrath kommen und sagen
Ach liebster Herr Windthorst wir wollen ja mit 3 Jahren zu
frieden sein Sie wollen jetzt die Nothlage des Vaterlandes
benutzen mn der Regierung die drei Jahre abzupressen
Sie haben dock nie geglanbt dajz die Regierung darauf ein
gehen wird Widerspruch, Meine Partei hat mit Herrn
Rickert gerade die dreijährige Bkwilligung für das Schlechteste
gehalten Dadurch wird die Vorlage in die Wahlkämpfe hin
eineingezogen Ich würde der dreijährigen sogar eine einjährige
Bewilligung vorziehen Von uns Konservativen verlangen
Sie daß wir ihren Anträgen folgen sollen Was die Lasten
betrifft so kann ich mit Herrn von Helldorff nur saaen dazu
müssen wir reich genug sein Wir haben 1813 die Kosten der
Veriagnng des Feindes tragen können wir müssen jetzt auch
die Kosten dcr Fernhaltuug des Feindes tragen können Es lie
gen ja allerdings in der dreijährigen Dienstzeit für den Ein
zelnen große Härten Aber für die große Mehrzahl der Aus
gehobenen namentlich der Handwerker ist das nicht der Fall
Für die ländlichen Arbeiter aber ist die Dienstzeit eine Schule
der Ordnung und eiu großer Segen Wenn nach 3 Jahren
wieder eine sslche Majorität wie heute vorhanden ist was soll
dann werden Glaubt man wirklich daß aus einem solchen
Konflikszustande eine gedeihliche Entwickelung der deutschen
Zustände erfolgen kann Während der Konflikrszeit waren die
Reden gegen die Regierungen von ebenio großem Beifall be
gleitet wie heute Aber W s war denn Zuruf links Ver
fassungsbruch Und dann Zuruf links Indemnität die Nie
derlage der ganzen Parteipolitik Bezüglich der bulgarischen
Frage hat die freisinnige Presse wenn auch vielleicht unbewußt
zum Kriege gehetzt Ich bm einverstanden mit der entents
vorärglg mit Rußland Aber die Behandlung Rußlands seitens
unserer Presse reizt das russische Volk immer wieder Zu
ruf Katkow Die Panilavisten werden durch die freisinnige
und klerikale Presse aufgehetzt Ein Reichstagsabgeordnetec
welcher mit dem französischen Kriegsminister in Beziehnug steht
bat sich für die dreijährige Bewilligung entschieden Er muß
sie also für vortheilhaft für diesen halten Ich gratnlire Ihnen
zu dieser Bundesgenosseuschast Beifall rechts große Unruhe
liuks zur Ordnung

Der Präsident v Wedell Piesdorsf Der Redner hat
einen Reichstagsabgeordneten der Thätigkeit für den französi
schen Kriegsminister beschuldigt Ich rufe ihn deswegen zur
Ordnung Beifall

Abg Bamberger erklärt daß er von dem Abg Rickert
beauftragt sei einige Bemerkuugen über die Aeußerungen ein
zelner Abgeordneten zu machen Herr Rickert habe 1880 für
die Bewilligung des Septennats gestimmt weil er dem Kriegs
minister von Kameke gegenüber sich für verpflichtet hielt Wenn
wir bei Anfang der Berathung gewußt hätten daß es sich uur
um die Annahme oder Ablehnung der Vorlage handelte so
hätten wir nns viele Mühe und Arbeit ersparen können In
der Halluug des Reichskanzlers liegt eiue vollständige Des
avouirung aller Anführuugen des Kriegsministers Der Kriegs
minister hat von einem Angriff von 2 Seiten gesprochen man
hat uns uns die Karten auch bezüglich der Ostgrenzen vorge
legt Es ist der Opposition vorgeworfen daß sie Deutschland
zu einem Kriege mit Rußland drängen wollen Es wird der
Presse nicht gelingen die Regierung zu einem Kriege zu drän
gen den sie nicht führen will Der Haß des russi
ichen Volkes gegen Deutschland ist älter als der Pamlavismus
Die Deutschen sind einmal bei allen Nationen nicht sehr be
liebt Die Reichsregierungen uud die Rednerb erichte behaupten
die 3 Jahre welche der Reichstag geben will seien gleich Null
Herr von Kardorff sagt wir wollen die 3 Jahre zum Gegen
stand des WahlkamPseS machen Wer jauchzt denn dem Reichs
kanzler zu wenn er von der Auflösung spricht Das ist eine
Finte damit will man blos verdecken daß man jetzt einen
Wahlkampf herbeiführen will Ich habe niemals daran ge
zweifelt daß wir wegen der Militärvorlage aufgelöst werden
sollen Der Herr Reichskanzler hat seine Karten so verdeckt
gehalten daß die Konservativen sie selbst nicht einmal gekannt
haben wie die unvorsichtigen Aeußerungen der Presse bewiesen
Zu ihrem Leidwesen wird der Regierung jetzt jeder Mann nnd
jeder Groschen bewilligt uud die ganze Frage ist nur auf den
unglücklichen Streit ob 3 oder 7 Jahre zurückgeführt Wenn
wir nach der Theorie des Herrn v Kardorff nichts weiter zu
thun hätten als den Vorlagen des Bundesrathes zuzustimmen
dann möchte ich doch lieber nicht im Reichstage sitzen Der
Kompromiß von 7 Jahren ist kein dauernder sondern ein ein
maliger gewesen man hat damals gar nicht daran gedacht daß
die 7 Jahre nun immerfort bewilligt werden sollen Wenn
Ihnen dcr innere Frieden so am Herzen läge wie der äußere
danu müßten sie den Kampf jetzt auf 3 Jahre vertagen aber
sie wallen ihn jetzt soiort haben Herr von Kardorff hat an
gedeutet daß der Versassnngsbrnch von 1866 eigentlich eine
ganz gesunde Kur gewesen sei die man nicht oft genug wieder
holen kann Der Reichskanzler will gar keinen Versassungs
brnch er will einen gefügigen Reichstag um mit Hülfe desselben
alle möglichen Aenderungen der Gesetzgebung und Verfassung
herbeizuführen Dieses Ziel strebt der Reichskanzler seit 20
Jahren an er ist dem Ziele näher gekommen das Eisen scheint
ihm wieder zum Schmieden bereit zu sein Wenn der Reichs
tag nach den Neuwahlen nicht nach seinem Willen zusammen
gesetzt ist wird er den Krieg weiter führen Etwas mehr Rück
ficht auf den Reichstag wäre doch wohl am Platze man kann
doch einen Reichstag nicht mehr ein hohes Haus nennen
dessen Mehrheit der Kanzler als das Konsortium der Mehr
heit bezeichnet eine Bezeichnung di an den Ausdruck fort
schrittlicher Ring für die Berliner Stadtverwaltung erinnert
Die Mehrheit des Reichstags hat die Pflicht den gegenwärtigen
Rechtszustand zu schützen und wenn selbst Herr Antoine seine
Stimme dazu giebt so können wir nur darüber erfreut fein
Die Armee ist nicht nur die vornehmste Institution des Reichs
wie Graf Moltke sagt sondern auch die theuerste Wir müssen
die Sache möglichst billig machen Jetzt ist eine Mehrheit für
die vollständige Bewilligung vorhanden jetzt müssen wir auch
für die Deckung der Ausgaben sorgen wir können nicht wie
dem Defizit gegeuüber der Regierung diese Sorge zuschieben
Ich denke daß wir bei der dritten Lesung noch über die Reichs
einkommensteuer sprechen werden Mau hat dieselbe als nicht
modern bezeichnet Was ist heute modern Butzenscheiben
die das Zimmer bei Tage verdunkeln Wir haben gesucht wo
ist noch etwas zu nehmen ohne daß es allzusehr schmerzt Das
ist bei den wohlhabenden Klassen der Fall Das widerspricht
allerdings der Steuertheorie des Kanzlers der die Steuern
heimlich nimmt sodaß die Steuerzahler es n cht merken Wir
halten die Steuer für eine Steuer auf den Luxus der Ent
rüstung Wir gehen getrost in den Kampf weil wir Alles
was die Regierung verlangt hat bewilligen trotzdem die Kon
stellation uns amtlich als eine friedliche geschildert ist Die
Mannhaftigkeit des deutschen Volkes ist trotz aller Einflüsse
noch stark genug geblieben daß ich denke sie wird auch diesem
Ansturm widerstehen Lebhafter Beifall links

Ein Vertagungsinrtrag wird abgelehnt und die Debatte um
4 4 Uhr geschlossen

Abg Lenzm ann beschwert sich darüber daß ihm das Wort
abgeschnitten sei Heiterkeit Er werde für den Antrag Stauf
fenverg aber gegen das ganze Gesetz stimmen weil er an der
alljährlichen Bewilligung festhalte

Nach einem Schlußworte des Referenten von Huene wird
um 5 Uhr die Sitzung vertagt Die Abstimmung wird in der
nächsten Sitzung Freitag 1 Uhr stattfinden

Verantwortlich Jiiltus Mu ckelt Plöj sche ÄuHzrucks Llel,5 ym a u t Hake
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